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Fahne der Empörung offen aufzupflanzen und 
ſich dem Kaiſer gegenüber auf die ſtaatsbürger⸗ 
liche Pflicht, nach beſter Ueberzeugung zu 
handeln, zu berufen. Die Herren, die ſeit 
Jahren von der Nothwendigkeit ſprechen, eine 
ſelbſtſtändige Partei zu begründen, eine Partei, 
die vielleicht vor den Wählern, nicht aber vor 
den Machthabern ſich beugt, können ſich auch 
heute der alten Gewohnheit des äußerlichen 
Gehorſams nicht entziehen. Auch die „Kreuz: 
zeitung“ murmelt etwas von Vergeſſen und 
Vergeben. Aber daß das ernſt gemeint ſei, 
glauben wir vorläufig nicht. Den Junkern 
liegt der Kampf gegen den „Umſturz“, bei dem 
ſie vielleicht ſelbſt in's Gedränge kommen 
könnten, weit weniger am Herzen, als die Ver⸗ 
minderung ihrer Schulden, die Erhöhung ihres 
Einkommens auf Koſten der Allgemeinheit und 
die Hetze gegen die jüdiſchen Mitbürger. Könnten 
ſie dabei auf die Hülfe des Kaiſers und des 
Grafen Caprivi rechnen, dann ließe ſich über 
alles Weitere reden. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 11. September. 


— Der Kaiſer fuhr am Sonntag von 
Marienburg nach Schlobitten, begab ſich vom 


Krug geht fo lauge zu Waller, 
bis er bricht 


haben nun auch die Junker erfahren müſſen, 
ſeit Jahren daran arbeiten, den Reichs⸗ 
agler zu ſtürzen, weil er ſich weigerte, ihre 
derintereſſen auf Koſten der Allgemeinheit 
zu pflegen, wie das bis 1890 Regierungs⸗ 
Morime war. Der ungeheure „Lärm“, mit 
dem der Bund der Landwirthe in Szene ge⸗ 
ht wurde, hatte gar keinen anderen Zweck, 
as unter dem Vorwande, die Intereſſen der 
Jaondwirthſchaft zu vertreten, die Bauernſchaft 
n die Oppoſition gegen die Regierung zu 
keiben und mit dieſem Maſſenaufgebot den 
Grafen Caprivi zu überrennen. Nach dem 
Jrundſatze „der Zweck heiligt die Mittel“ 
drohte Herr Rupert » Ranſern, der Pfadfinder 
deſer Oppofition, mit dem Uebergang in das 
Jozialdemokratiſche Lager, wenn die Regierung 
hen Junkern nicht zu Willen ſei. Man ſuchte 
Mmächft einen Keil zwiſchen den Reichskanzler 
ind den Kaiſer zu treiben. Alle Schuld an 
er verhaßten Handelsvertragspolitik ſollte 
Caprivi tragen. Den Kaiſer aber be: 
e man ſich mit Vertrauensbeweiſen zu 


Paſtor May wurde zum 7 üd 
traf, von Königsberg kommend, in Begleitung 
der Gräfin Dohna um 1 Uhr in Schlobitten 
ein, wurde auf dem Bahnhofe von dem Ober⸗ 
ſtallmeiſter Grafen Wedel und dem Haus⸗ 
marſchall Freiherrn von Lyncker empfangen und 
in vierſpäaniger Equipage mit Spitzenreitern 
nach dem Schloſſe geleitet. Die Bevölkerung 
begrüßte die Kaiſerin mit jubelnden Zurufen. 
um 4 Uhr trat die Kaiſerin wieder die Rück⸗ 
reiſe nach Königsberg an, woſelbſt ſie bis 
Mittwoch verbleiben wird und an dieſem Tage 
dem Manöver beiwohnt. Der König von 
Württemberg beſichtigte eingehend die 
Marienburg und fährt am Montag aus dem 
Manövergelände nach Schlodien. 

— Das Anerbieten vollſtändiger 
Indemnität für das Geſchehene verdient, 
wie die „Frankf. Ztg.“ ausführt, in der Kaiſer⸗ 
rede mehr als der Tadel für die Oppoſition 
des agrariſchen Adels hervorgehoben zu werden. 
„Ein Tadel, der darauf hinausläuft, daß die 
begangenen Sünden vergeben und vergeſſen, 
daß ſie „ausgelöſcht“ ſein ſollen, hat etwas 
Väterliches, es ſpricht daraus die Liebe und 
Anhänglichkeit, die ſich wohl gekränkt fühlen 
kann, aber alle Kränkung überwinden und ver⸗ 
zeihen kann und — möchte. Finden dieſe Ge⸗ 
fühle Verſtändniß in den Kreiſen, an die ſie 
ſich wenden — und wir zweifeln nicht daran 
— ſo dürfen die um kein Jota verminderten 
Anſprüche jener Kreiſe auf eine beſondere 
Stellung im Staate und ein beſonderes Ver⸗ 
hältniß zur Krone auf Anerkennung und weit⸗ 
gehende Berückſichtigung rechnen. Darüber läßt 
die kaiſerliche Rede keinem Zweifel Raum; den 
außerhalb der Verfaſſung liegenden Pflichten, 
an die ſie den Adel mahnt, zu denen ſie ein⸗ 
dringlich zurückruft, müſſen ja naturgemäß auch 
Vorrechte gleicher Art zur Seite ſtehen.“ 

— Abend ⸗An dachten ſollen in den 
neu erbauten proteſtantiſchen Kirchen Berlins 
auf Wunſch der Kaiſerin regelmäßig veranftaltet 
werden. In einer Kirche hat Paſtor Diſtelkamp 
bereits ſolche Andachten begonnen. Nach dem 
„Reichsboten“ wäre die Betheiligung verhältniß⸗ 


der — 


h 
„ 


dern auch gegen den Kaiſer ſelbſt. Im 
an des Bundes der Landwirthe war ſchwarz 
f weiß zu leſen, daß jeder Landwirth eigent⸗ 
0 den Kaiſer als ſeinen perſönlichen Feind 
ausehen müſſe. Die ganze letzte Hälfte der 
keeichetagsſeſſion ließ erkennen, daß die kon. 
Skvative Partei entſchloſſen ſei, „gewerbsmäßige 
qPofition“ zu treiben. Die Haltung der 
bartei bei der Berathung des Marineetats, 
den Ausgaben für das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
14 a, die Ablehnung der Kanalvorlage im Ab» 
71 nen uſw. waren in dieſer Hinſicht 
ni rakteriſtiſch. Man wollte den Kaiſer ſeine 
Fecht fühlen laſſen und ihn dadurch zwingen, 
Faprivi zu entlaſſen. Den Sommer über iſt 


hi 


8 Yin iel in der Preſſe, nicht nur in der der 


N 


bier li⸗Konſervativen, ſondern auch in der mit 
0 b eng verbündeten Bismarck'ſchen Preſſe, 
zn allem Eifer fortgeſetzt worden. Und man 
Koi ohne Weiteres annehmen, daß es an 
Aptiguen hinter den Kuliffen nicht gefehlt Hat. 
Aus nach mehrmonatlicher Abweſenheit im 
die Sande hat der Kaiſer die erſte Gelegenheit, 
ma ſich bot, ergriffen, das Spinngewebe, welches 
3 um ihn geſponnen, zu zerreißen und den 
\ „fern klar und deutlich zu Tagen: Wer nicht 
N mich iſt, der iſt wider mich. Freilich, wer 
* naztete, daß die Herren ſich nun unterwerfen 
würden, irrt ſich ſehr. Sie müßten ſich dann 
1d mit dem Grafen Caprivi abfinden und 
b ten verzichten, einen Reichskanzler an deſſen 
a If zu bringen, der in die Wege des alten 
Ver 8, zurücklenkt. Sie würden mit dem 
9 zicht auf die Opposition ihren Anſprüchen 
fes en ueſchließliche Geltendmachung der Inter⸗ 
ben des Großgrunbbefiges in Staat und Reich 
Grell entſagen. Eben ſo wenig wird das 
dos der Partei jetzt den Muth finden, die 


den erſten Abenden etwa 50 Perſonen, Frauen 
und meiſt dem Arbeiterſtande angehörende junge 
Männer, anweſend. a 

— Wiederum eine Steigerung des 
Militäretats iſt in Ausſicht. Um die für 
die Heeresverſtärkung erforderliche Zahl von 
Unteroffizieren zu erlangen, ſei eine weſentliche 
Erhöhung der Beſoldungen der Unteroffiziere, 
Sergeanten und Feldwebel erforderlich. Man 


nach dem Schloſſe befohlen. — Die Kaiserin 


mäßig ſtark; nach anderer Meldung waren an 


Schloſſe zu Fuß nach der dortigen Dorfkirche 
hnte daſelbſt dem Gottesdienf 5 


— 
— 


wird ſich erinnern, daß im Winter 1893 bei 
den Berathungen der Militärkommiſſion weitere 
Mehrforderungen aus Anlaß der Heeresver⸗ 
ſtärkung auf das beſtimmteſte in Abrede geſtellt 
wurden, und daß man auch in einer Anzahl 
von Uebergangsjahren eine ausreichende Er⸗ 
gänzung des Perſonals an Unteroffizieren für 
das verſtärkte Heer in Ausſicht nehme. Be⸗ 
kanntlich iſt gerade in den letzten Jahren in 
den verſchiedenſten Richtungen ſehr viel geſchehen 
zur Beſſerung der Verhältniſſe der Unteroffiziere, 
ſo beiſpielsweiſe durch Einführung des Prämien⸗ 
ſyſtems. 

— Die „Kreuzztg.“ proteſtirt feierlichſt 
gegen die Unterſtellung, daß die Konjer: 
va tive Partei an Unterwerfung unter den 
Willen des Kaiſers denke. Der Kaiſer hat ſich 
Der Adel, 


telbar Arbeiten, die ſogar 
dem Bunt slauben diwirthe mit ſeinen 20000 
Bauern eine „jusrerliche Einrichtung“ machen 
möchten u. ſ. w. Auf der anderen Seite droht 
das Stoecker'ſche „Volk“ den Junkern mit den 
Wählern. Es ſchreibt: „Eine Unterwerfung, ja 
ſelbſt nur ein Schwanken der konſervativen 
Großgrundbeſitzer würde ſie um jeden Kredit 
bei der Maſſe ihrer Wähler bringen. Die 
Mehrheit der Landwirthe, die nur die Noth in 
die politiſche Agitation getrieben, würde eine 
etwaige Schwenkung ihrer Führer in keinem 
Falle mitmachen. So und nicht anders ſteht 
die Sachlage.“ i 

— Nach dem „B. T.“ ſoll die Reichs⸗ 
regierung bei der neuen Vorlage über die 
Tabak⸗Fabrikatſteuer nicht ſo hohe 
Sätze wie in der alten Vorlage vorſchlagen 
wollen. Sie hoffe dadurch den Reichstag will⸗ 
ähriger zu machen. 

— Der zum 27. Oktober einzuberufenden 
außerordentlichen Generalſynode 
werden außer dem Agendenentwurf noch andere 
Vorlagen unterbreitet werden, darunter das 
Penſions⸗ und Reliktengeſetz für Organiſten und 
Küſter, die Einbeziehung der neuen Provinzen 
in den kirchlichen Reliktenfonds, die Herabſetzung 
der Beiträge zum Reliktenſonds von 3 Proz. 
auf 2 Proz., die Bewilligung des Rechts 
juriſtiſcher Perſonen an die Provinzial: und 
Kreisſynoden und die Umwandlung der Berliner 
Kreisſynoden in Stadtſynoden. Die erſte 
Vorlage iſt behufs Vorberathung bereits dem 
Kultus miniſterium zugegangen. 

— Am 1. Oktober d. J. tritt das neue 
Geſetz zum Schutz der Waarenbezeich⸗ 
nungen vom 12. Mai 1894 in Kraft. Es 
unterſcheidet ſich von dem bisherigen Geſetz 
insbeſondere dadurch, daß es behufs Zentrali⸗ 
ſirung des ganzen Zeichenweſens die Eintragung 
aller Waarenzeichen, welche bisher den mit der 
Führung der Handelsregister betrauten Gerichten 
übertragen war, dem Patentamt überwies, eine 
amtliche Prüfung der angemeldeten Zeichen auf 
ihre Eintragungsfähigkeit einführte, den Kreis 
der zuläſſigen Zeichen durch Geſtattung von 
Wortzeichen vergrößerte und den, bisher auf 
die Inhaber von Handelsfirmen beſchränkten 
Schutz der Zeichen auf alle Verkehrskreiſe aus⸗ 
dehnte; endlich verſchärfte es den Rechtsſchutz 
und erweiterte denſelben durch Beſtimmungen 
gegen unredliche Nachahmung der Ausſtattung 
fremder Waaren wie gegen fälſchliche Angaben 
über die Herkunft der Waaren. 

— Nach dem preußiſchen Anſiedelungs⸗ 
geſetze kann die Anſiedelungsge⸗ 
nehmigung verſagt werden, wenn gegen 


erhoben wird. 
im Sinne dieſer Beſtimmung ſind, nach Ent⸗ 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 
20. Juni d. J., nicht nur die zunächſt an⸗ 


die Anſiedelung von dem Eigenthümer eines 
benachbarten Grundſtücks, deſſen Nutzungen 
einer Beeinträchtigung ausgeſetzt ſind, Einſpruch 
Als „benachbarte Grundſtücke“ 


grenzenden, ſondern auch alle diejenigen in der 
Nähe belegenen Grundſtücke zu verſtehen, deren 
Nutzungen einer Beeinträchtigung ausgeſetzt ſind. 
— Aus Baden erhält die „Proteſtanten⸗ 
Vereins⸗Korreſpondenz“ die Nachricht, daß gegen 
den Pfarrer Schwarz in Bienau das ange⸗ 
drohte Disziplinar verfahren that⸗ 
ſächlich eingeleitet iſt. Dieſes Vorgehen des 
badiſchen Oberkirchenrathes wird damit be⸗ 
gründet, daß Pfarrer Schwarz ſich dem Ver⸗ 
bote der Weiterverbreitung ſeines Flugblattes 


„60 Sätze wider die Irrlehren der Chriſten⸗ 


heit“ nicht gefügt, ſondern demſelben thatſächlich 
zuwider gehandelt habe. Die Anklage lautet 
auf Verletzung der Amtspflicht bezw. fortge⸗ 
ſetzten Ungehorſam gegen die Anordnungen der 
vorgeſetzten Behörde. Gegen Ende des Monats 
dürfte die Angelegenheit in dem Oberkirchenrath 
zur Verhandlung gelangen. Da nach der bis- 
herigen Haltung des Pfarrers Schwarz nicht 
anzunehmen iſt, daß derſelbe ſich dem Verbote 


entſetzen. 

— Nicht alle, die das Programm: „Frei⸗ 
heit“ und „Toleranz“ im Munde führen, 
handeln danach, wenn es auf die praktiſche 
Anwendung ankommt. In dem der Harburger 
Synode erſtatteten Bericht des General⸗Super⸗ 
intendenten Schönhoff wird folgender Fall aus a 
der Gemeinde Reiherſteg mitgetheilt. Dort w. 
ein ſozialdemokratiſcher Arbeiter geſtorben, den 
der Geiſtliche während einer längeren Krankheit 
öfters beſucht und für das Evangelium nicht 
unempfänglich gefunden hatte. Nach ſeinem 
Tode erſuchte die Wittwe den Geiſtlichen, die 
Leiche zu begleiten. Als das die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Genoſſen des Verſtorbenen hörten, gingen 
ſie zu der Wittwe und erklärten, ſie würden 
unter dieſen Umſtänden an der Beerdigung nicht 
Theil nehmen, ſie könnte ſehen, wie ſie mit 
dem Paſtor die Leiche unter die Erde brächte. 
Ferner aber drohten ſie ihr, ſie würden in 
ihrem Laden nichts mehr kaufen. Durch dieſen 
Druck wurde die Frau gezwungen, den Geiſt⸗ 
lichen zu bitten, von der Begleitung abzuſehen. 
Vorausgeſetzt, daß es ſich hier, wie wir an⸗ 
nehmen müſſen, um beglaubigte Thatſachen 
handelt, ſo zeigt ſich hierbei ein Zwang und 
Gewiſſensdruck, wie er nicht ſchlimmer von den 
reaktionärſten Despoten ausgeübt werden kann. 
Für ein Gemeinweſen, in dem ſolche „Freiheit“ 
herrſcht, danken wir beſtens. 

— Ueber den deutſch⸗portugieſiſchen 
Rolonialftreit, betreffend die Abgrenzung 
der beiderſeitigen Gebiete in Oſtafrika, hat 
unter den betheiligten Regierungen eine Ver⸗ 
ſtändigung ſtattgefunden. Als Grenzlinie iſt 
der Breitengrad 100 40 Min. von der Küſte 
weſtlich bis zum Rovuma feſtgeſetzt, jo daß die 
Rovuma⸗Mündung und Kionga Deutſchland zu⸗ 
fällt, Kap Delgado dagegen den Portugieſen 
verbleibt. Der portugieſiſche General⸗Gouverneur 
iſt angewieſen worden, Kionga zu räumen. 

— Eine neue Staats⸗Fiſchzucht⸗ 
anſtalt wird in den Forſten am Stettiner 
Haff errichtet. Für Rechnung des preußiſchen 
Staates wird im Forſtrevier Stepenitz eine 
elwa 20 Hektar große Teichwirthſchaft zwecks 
Erreichung von Karpfenbrut hergeſtellt. Letztere 
fol in verſchiedenen Altersſtadien im Stroms 
gebiet der Oder ausgeſetzt werden. 

— Aus Oſtafrika kommt abermals 
eine Aufſtandsmeldung. Ein Tele⸗ 
gramm des ſtellvertretenden Gouverneurs aus 
Dar⸗es⸗Salam meldet, daß am 7. d. M. auf⸗ 
rühreriſche Mawudji verſucht haben, Kilwa zu 
überfallen, jedoch zurückgeworfen worden ſind. 
Lazarethgehilfe Telips und 4 Askaris wurden 


verwundet. Um einer Wiederholung der An- 
griffe vorzubeugen, haben ſich S. M. S. 
„Seeadler“ und „Möwe“ an Ort und Stelle 
begeben. Nach einer Meldung ſoll auch Lindi 
von den Aufſtändiſchen bedroht ſein. Das 
Fort in Kilwa werde als ſicher erachtet, obwohl 
ein Theil der Beſatzung mit dem Gouverneur 
v. Schele auf der Expedition gegen die Wahehe 
abweſend ſei. 

— — 

Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Vor dem Beſuch der Schießſtände wohnte 
der Kaiſer in Lemberg der Schlußſteinlegung 
des Univerſitätsgebäudes und der Eröffnung 
der mediziniſchen Fakultät bei. In Erwiderung 
auf die Anſprache des Rektors ſprach der Kaiſer 
die Erwartung aus, daß die nunmehr voll⸗ 
ſtändige Univerſität beſtrebt ſein werde, ihrer 
Aufgabe, das Wohl der beiden Volksſtämme zu 
fördern, gerecht zu werden. 


Nußland. 

Die Gerichtsverhandlung wegen der Un⸗ 
ruhen in Kroze, Gouvernement Kowno, beginnt 
am 20. d. Mts. vor dem Wilnaer Gerichts ⸗ 
hofe. Angeklagt ſind 140 Perſonen, darunter 
viele Frauen. Die Zahl der Zeugen beträgt 
einige hundert. Der Prozeß wird vorausſichtlich 
mehrere Wochen dauern. 

Der Finanzminiſter Witte iſt von einem 
Mitarbeiter des „Berl. Börſenkour.“ interviewt 
worden uud hat ſich über verſchiedene finanz⸗ 
und wirthſchaftspolitiſche Fragen ausgeſprochen. 
Herr Witte erklärte, das ſeinerzeit erlaſſene 
Verbot der Beleihung ruſſiſcher Werthe durch 
die deutſche Reichsbank und die preußiſche See⸗ 
handlung ſei materiell ganz bedeutungslos ge⸗ 
weſen. Es habe nur eine moraliſche Bedeutung 
gehabt. Rußland könne jedenfalls den jetzigen 
Zuſtand aushalten. Die ruſſiſche Regierung 
habe lange Zeit mit einer Vergeltungsmaßregel 
gezögert und bis vor zwei Jahren ſogar deutſche 
Reichs banknoten für die ruſſiſche Zollkaſſe ange- 
nommen, was ſogar den franzöſiſchen Noten 
verſagt worden ſei, und ſei auch jetzt bereit, 
dieſe Bevorzugung wieder herzuſtellen, wenn 
man in Deutſchland zur Wiederherſtellung des 
status quo bereit ſei. Seinem Wunſche würde 
es entſprechen, wenn die wirthſchaftlichen Ber 
ziehungen Deutſchlands und Rußlands ſo eng 
würden, wie ſie vordem geweſen und wie es 
dem beiderſeitigen wohlverſtandenen Intereſſe 
gemäß iſt. Auf ruſſiſcher Seite werde man 
dabei keinen Schwierigkeiten oder Hinderniſſen 
begegnen. Er habe , Tine, bie Erlaubniß 
ertheilt, bei Ausſchreibung von Lieferungen für 
Eiſenbahnen u. ſ. w. das Ausland zu berück 
ſichtigen, ſondern dirett den Ralh gegeben, 
Lieferungen aus Deutſchland zu beziehen, wo 
die Preisbedingungen dies zulaſſen. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Rußland ge⸗ 
meldet: In der Tſchewſchen Gewehr⸗Fabrik 
Warbeiten gegenwärtig ununterbrochen Tag und 

Jacht 20 000 Männer, Frauen und Kinder an 
der Herſtellung von einer ½ Million Schnell 
feuergewehren. 

Ein am Sonnabend aus Peters burg in der 
Richtung nach Moskau abgegangener Güterzug 
iſt 18 Werſt von Petersburg entgleiſt. Die 
Lokomotive iſt unterhalb des Bahndammes in 
den Untergrund gerannt. 16 Wagen ſind 
zertrümmert worden. Ein Bahnbeamter wurde 
getödtet, 2 andere verwundet. Man glaubt, 
die Entgleiſung ſei durch böswillige Beſchädigung 
der Schienen herbeigeführt worden. 

f bericht b 

Die Provinzpreſſe beſpr as päpſtliche 
Breve N die apoſtoliſche Präfektur in 
Erythraea mit großer Sympathie, anerkennt 
den ſtaatsmänniſchen Sinn Crispis, ſpendet 
aber auch hohes Lob der Weisheit des Papſtes, 
welcher die in der Kolonie von franzöſiſchen 
Prieſtern gethane Maulwurfsarbeit für unver⸗ 
einbar mit der Würde der Kirche fand und die 
gerechten Forderungen Italiens anerkennend, 
der unerträglichen Lage im Uebrigen ein nad: 
drückliches Ende bereitete. Es leidet keinen 
Zweier daß der Einfluß der franzöſiſchen 

azariſten, welche in der Kolonie ſowohl als 
in deren Schutzgebiete echte diplomatiſche 
Kanzleien errichtet hatten, dahin iſt und daß ſie 
das Feld, auf welchem ſie viele Erfolge erzielt 
und Italien ſo ſchwere Verlegenheiten bereitet 
hatten, binnen Kurzem werden räumen müſſen. 
Das Breve wird erſt dann ſeine volle Be⸗ 
deutung erlangt haben. 


Belgien. 

Der Miniſterpräſident hielt vor den 
Wählern in Nivelles eine große Programmrede, 
in der er ſich für ein umfaſſendes Schutzzoll⸗ 
ſyſtem, jedoch gegen die Wiederaufnahme des 
Kampfes um die Schule ausſprach. 


Großbritannien. 

Der Kongreß der Arbeiterſyndikate in Nor⸗ 
wich iſt am Sonnabend geſchloſſen worden, 
nachdem eine Reſolution angenommen worden 
war, in welcher die Arbeiter aufgefordert 
werden, für keinen Kandidaten zu ſtimmen, 
der nicht für die Aufhebung des Vetorechts des 
Oberhauſes eintritt. 
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Serbien. 

Als König Alexander von einem Ausfluge 
mit der Eiſenbahn nach Niſch zurückkehrte, 
wurde kurz vor Niſch bei der Station Appellovatz 
der königliche Salonwagen von mehreren In⸗ 
dividuen mit Steinen beworfen. Faſt ſämmtliche 
Fenſter des Wagons wurden zertrümmert, aber 
weder der König noch Jemand des Gefolges 
wurde verletzt. Den Attentätern gelang es, 
unter dem Schutze der angebrochenen Nacht zu 
entkommen. 

Aſien. 

Der Kaiſer von China ſcheint ungemein 
thatendurſtig zu ſein. Der Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchang ſchlug vor, die Vermittelung Englands 
und Rußlands nachzuſuchen. Wie die chineſiſchen 
Zeitungen mittheilen, wieſen ſowohl der Kaiſer 
wie die Kaiſerin⸗Wittwe dieſen Vorſchlag mit 
Entrüſtung zurück. Sehr ſtreng verfährt der 
Kaiſer auch gegen feine erfolgloſen Truppen 
befehlshaber. So iſt Admiral Ting, Kommandant 
der Flotte im Golf von Petſchili, welcher die 
Beſetzung der in der Nähe von Port Arthur 
gelegenen Inſel durch die Japaner nicht ver⸗ 
hindert hatte, wegen Feigheit und Unfähigkeit 
degradirt und auf einen untergeordneten 
Kommandopoſten bei der Landarmee verſetzt 
worden. 

Den „Times“ wird aus Shanghai das 
Gerücht gemeldet, daß die chineſiſche und die 
japaniſche Armee ſich jetzt nur durch den wegen 
Hochwaſſers unüberſchreitbaren Imjinfluß getrennt 
gegenüberſtänden. 

Aus Hongkong geht den „Times“ die 
Nachricht zu, daß dort viele Europäer ihre 
Stellungen im Zolldienſt niederlegten und in 
die Marine einträten. 

Amerika. 

Der Aufſtand in Südbraſilien iſt noch 
immer nicht unterdrückt, ſcheint im Gegentheil 
wieder bedenkliche Fortſchritte zu machen. Nach 
einer Drahtmeldung des „Newyork Herald“ 
aus Rio de Janeiro ziehen ſich die Auf⸗ 
ſtändiſchen in Rio Grande do Sul zuſammen. 
Admiral da Gama ſei in thätigem Verkehr mit 
Salgado. Die Rebellen haben die Stadt 
Tacney eingenommen und die Beſatzung nieder⸗ 
gemetzelt. 
——— — —¼ͤ — en — 


Provinzielles. 

Culmſee, 10. September. Am letzten Sonntage 
fand in der hieſigen ev. Kirche die Einſegnung der 
zum Vikariat Liſſewo gehörigen Konfirmanden ſtatt. 
— Einem hieſigen 16fährigen Mädchen gerieth durch 
Unvolſichtigkeit ein ecknadel in den Hals. Zur 
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geſchriebenen Aufſchriften trugen: „Nieder der Konig“ 
und „Hoch die Anarchie!“ Man wollte in der Bürger- 
ſchaft den Verdacht, die Zettel ausgeſtreut zu haben, 
auf einige bekannte Marienburger Sozialdemokraten 
lenken, doch liegt nicht die geringſte Gewißheit vor, 
ob man es wirklich mit einer anarchiſtiſchen Kund⸗ 
gebung oder nur mit einem groben Unfug zu thun 
hat. Uebrigens war die polizeiliche Fremdenkontrolle 
in den Kaiſertagen bedeutend verſchärft. Alle Vor⸗ 
mittags ankommenden Fremden mußten ſofort in ber 
ſondere Meldeformulare eingetragen und dieſe bis 
12 Uhr Mittags der Polizei⸗ Verwaltung eingereicht 
werden. 7 

Danzig, 9. September. Bei einem hieſigen 
Juwelier erſchien geſtern Nachmittag ein „Herr“, der 
fi) allerhand Koſtbarkeiten zu einem Hochzeitsgeſchenk 
vorlegen ließ. Nach einem Tafelaufiag, der ihm be» 
ſonders gefiel und welcher hoch oben auf dem Regal 
ſtand, ließ er die einzige im Geſchäft anweſende 
Dame hinauffteigen, um ſich in demſelben Moment 
mit reicher Beute ſchleunigſt zu empfehlen. Glücklicher⸗ 
weiſe lief er aber dem eben eintretenden Geſchäfts⸗ 
inhaber gerade vor der Thür in die Arme, ſo daß es 
dieſem gelang, die Koſtbarkeiten zu retten. 

Putzig, 9. September. Die Wahl des Stadt- 
kämmerers und Forſt⸗Kaſſen⸗ Rendanten Herrn 
Milczewski bierſelbſt zum Bürgermeiſter unſerer Stadt 
iſt von der königlichen Regierung beftätigt worden. 

Theerbude, 7. Se tember. Wie die „Pr. L. Z.“ 
erfährt, wird noch im Laufe dieſer Woche der fönigl. 
Oberhofmarſchall Graf Eulenburg in Theerbude ein ⸗ 
treffen, um die theilweiſe ausgeführten und noch 
auszuführenden Arbeiten zu kontrolliren. Die Zimmer⸗ 
arbeiten des im norwegiſchen Stile zu erbauenden 
Thores zum kaiſerlichen Jagdſchloſſe werden in wenigen 
Tagen beendigt fein. Zu den für den 23. und 30. 
September in Ausſicht genommenen Gottesdienſten in 
der St. Hubertuskapelle, welche gelegentlich der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers daſelbſt ftattfinden ſollen, wird 
Herr Lehrer Küßner⸗Theerbude von dem durch ihn 
gebildeten gemiſchten Chor die liturgiſchen Geſänge 
und einzelne Pſalmſtellen fingen laſſen. 

Trakehnen, 9. September. Heute Mittag 1 Uhr 
10 Minuten traf mit einem Extrazuge von Königs 
berg König Wilhelm von Württemberg hier ein. Der 
Perron unferer Halteſtelle war bis zu den Wagen des 
königl. Hauptgeſtüts Trakehnen mit Tannenzweitzen 
beſtreut. Gegen 2 Uhr fand beim Herrn Landſtall. 
meiſter er ae Sr na men der König das 

auptgeſtüt ei eſichtigung unterzog. Um 5 Uhr 
BU die Rückfahrt nach Königsberg. 9 

Königsberg, 9. September. Die Kaiſerin, die 
noch bis zum Mittwoch hier bleibt, verließ geſtern 
früh gleich nach 8½ Uhr das Schloß, um verſchiedene 
Wohlthätigkeitsanſtalten zu beſichtigen. Die Kaiſerin 
beſichtigte zunächſt das Krankenhaus der Barmherzig⸗ 
keit, in deſſen Kapelle in feierlicher Weiſe die Ein⸗ 
ſegnung von 17 jungen Schweſtern zum Diakoniſſen⸗ 
beruf und zugleich die gemeinſame Jubelfeier von zwei 
im Sommer 1869 eingeſegneten Diakoniſſen ſtattfand. 
Nach Beendigung der Feier ließ die Kaiſerin ſich noch 
nach dem Speiſeſaal und anderen zur Anſtalt gehörigen 
Zimmern führen und verließ nach mehr als ein 
ſtündigem Aufenthalte die Anſtalt, um demnächſt dem 
Neubau des Kinderhorts und dem evangeliſchen Stadt⸗ 
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miſſionshauſe einen Beſuch zu machen. Von ber Ziegel⸗ 
ſtraße aus wurde die Rückfahrt nach dem Schloſſe 
angetreten, wo die Kaiſerin ein Frühſtück einnahm und 
ſich gegen 12 Uhr die Vorſtandsdamen des Vater⸗ 
läudiichen Frauenvereins und anderer wohlthätiger 
Vereine vorſtellen ließ. 

Pillau, 9. September. Die hier ſtattfindende See⸗ 
ſchießübung nimmt das Intereſſe des Publikums 
fortgeſetzt in Anſpruch. In ganz beſonderem Maße 
gilt das von dem geſtern ſtattgefundenen Nachtſchießen 
dei elektriſcher Beleuchtung, welches nach 8 Uhr 
Abends ſeinen Anfang nahm. Ein mächtiger Strahl 
elektriſchen Lichtes war mittels des Scheinwerfers 
über die Düne mehrere tauſend Meter weit in die 
See geleitet worden, ſo daß das Zielobjekt theilweiſe 
ga ſehbar war, deſſen Beſchießung mit Shrapnels 
erfolgte. 

Aus dem Kreiſe Memel, 8. September. Daß 
Diebe ſogar in die Wohnung eines Gendarms ein · 
dringen, um ſich hier Gegenſtände anzueignen, iſt 
jedenfalls eine Seltenheit. Ein ſolcher Fall iſt in der 
Ortſchaft Sch. vorgekommen. Die Diebe müſſen es 


ausgekundſchaftet haben, daß der Gendarm, Herr St., 


ſich mit ſeiner Familie auf einer Urlaubsreiſe befand 
und die Wohnung zur Zeit unbewohnt ſtand, und be⸗ 
nutzten dieſen Umſtand, um der Wohnung einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. Vurch Zertrümmerung eines Fenſters 
verſchafften ſie ſich Eingang. Das Oeffnen der Schränke 
mißlang ihnen aber, und ſie mußten ſich mit einigen 
Paar Stiefeln, etwas Wäſche, einer Granatbroche, 
Lebensmitteln und Zigarren begnügen. Auffallend iſt 
es, daß ſie auch eine Strafprozeßordnung mitgenommen 
haben. Bis jetzt hat man noch keine Spur von den 
Dieben. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 9. September. Eine 
bemerkenswerthe Neuerung iſt bei den zur Zeit ſtatt⸗ 
findenden ruſſiſchen Brigademanövern probeweiſe zur 
Einführung gebracht, darin beſtehend, daß die Sol ⸗ 
daten ihr Brod ſelbſt backen müſſen. Die Leute er⸗ 
halten das Mehl geliefert und backen dann im Biwak 
auf den Kochgeſchirrdeckeln eine Art dünner Kuchen in 
der Weiſe der ſogenannten Kartoffelpuffer. Dieſe Art 
des Brodbackens, welche übrigens bei den Soldaten 
wenig Beifall findet und auch wegen verſchiedener 
mißlicher Nebenumſtände kaum endgiltig zur Einführung 
gelangen dürfte, rührt von den Koſaken her, die in 
ihren Steppen bei längeren Patrouillen und Märſchen 
das Brod aus dem mitgeführten Mehl ſogar auf 
einem genügend erhitzten Stein berſtellen. 

Nöffel, 6. September. Heute Morgen 6 Uhr 
brach in der Scheune des Beſizers Braun in Clas - 
dorf plötzlich Feuer aus, das mit raſender Schnellig⸗ 
keit um ſich griff. Durch Flugfeuer wurden auch die 
Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Domkowski in 
Flammen geſetzt. Im Ganzen ſind 6 Gebäude, außer⸗ 
dem 2 Dreſchmaſchinen, Wagen, Schlitten, die ge⸗ 
ſammte Ernte und 43 Schafe verbrannt. 

§ Argenau, 10. September. An Stelle des ver⸗ 
ftorbenen Stadtkämmerers Schwemin iſt der Gaſtwirth 
Wieck zum proviſoriſchen Stadtkämmerer beſtellt 
worden. — Ein halb berauſchter Bauer aus der Um⸗ 
gegend wurde am Sonnabend von einem fremden 
Bauern durch reichliche Spenden von Schnaps und 
Bier vollends betrunken gemacht. Als er im richtigen 
Stadium war, kaufte ihm der gute Freund für ganze 
30 M. Pferd und Wagen ab und fuhr fröhlich von 
dannen. Am andern Tage kam der betrogene Bauer 

fämmt feiner Ehefrau ſammernd nach der Stadt um 
inem freigebigen Freunde zu erkundigen. 
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meibe, 
nächſten 
lichen am Bau ber neuen Simulianiyuie und Dei 
evangeliſchen Kirche beſchäftigten Arbeiter, etwa hundert 
an der Zahl, ein Richtfeſt. 
Inowrazlaw, 9. September. Alljährlich veran⸗ 
ſtaltet, meiſtens im Monat Auguſt, die königl. Saline 
ihren Arbeitern einen Ball. Dieſer Knappſchafts ball 
hat ſich in dieſem Jahre etwas verſpätet und fand 
geſtern im Kurhauſe ſtatt. Außer allen Beamten der 
Saline und den Arbeitern 2c. waren auch mehrere 
geladene Gäſte erſchienen. Die Koſten des Balles und 
die Bewirthung der Knappen trägt die Salinenkaſſe. 
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Lokales. 
Tborn. 11. September. 

— [Geheimhaltung der Marine⸗ 
manöver.] Der Regierungspräſident in 
Gumbinnen beklagt ſich in einem Rundſchreiben 
an die Zeitungsredaktionen über die von zwei 
Blättern gebrachten Berichte über das Bekohlen 
der Schiffe auf See und die Schießübungen 
des Manövergeſchwaders gegen Landziele, und 
führt dann weiter aus: 

„Da die Uebungen der Geſchwader und Schiffe 
immer mehr oder weniger im Zuſammenhang mit der 
beabſichtigten Verwendung der Marine im Kriege 
ſtehen, ſo ſind die anderen Nationen in der Lage, aus 
derartigen Mittheilungen oder aus Kombinationen 
ſolcher Nachrichten beſtimmte und oft richtige Anſchau 
ungen über unſere Abſichten im Kriegsfall zu ge 
winnen. Unter Hinweis auf das Geſetz, betreffend 
den Verrath militäriſcher Geheimniſſe erſuche ich 
dringend, Artikel, welche Uebungen und Manöver der 
Marine betreffen, jetzt nicht zu veröffentlichen, insbe⸗ 
ſondere auch Nachrichten über die in dieſem Monat 
ſtattfindenden Manöver der diesjährigen Herbſtübungs⸗ 
flotte nicht zu bringen.“ 0 

Eine ähnliche Mittheilung iſt ſeitens des 
Herrn Regierungepräfidenten zu Marienwerder 
auch den hieſigen Zeitungsredaktionen und zwar 
mündlich durch den Herrn Erſten Bürgermeiſter 
gemacht worden, es ſteht aber unſeres Erachtens 
mit ſolchen Warnungen nicht in Einklang, wenn 
zu den Marinemanövern beſondere Veranſtalt⸗ 
ungen und zwar unter Theilnahme von Behör⸗ 
den, wie beiſpielsweiſe Sonderzüge eingerichtet 
werden, welche es dem Publikum ermöglichen 
ſollen, auf Schiffen die Marinemanöver in der Nähe 
zu beſichtigen. 5 

Die Feſtungsübungen bei 
Thorn, ] welche 14 Tage dauern werden und 
an denen ſich außer dem 11. und 15. Fuß⸗ 
artillerieregiment auch das aus Poſen einge⸗ 
troffene 5. Fußartillerieregiment betheiligt, haben 
geſtern zwiſchen den Forts „Großer Kurfürſt“ und 
„Winrich von Kniprode“ begonnen. 

— [Todtenkopfbrigade.] Wie nach 

der „Voſſ. Ztg.“ verlautet, beabſichtigt der 


Mocker, Lehrer Chill und Pleger-Thorn und zu 
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Kaiſer im nächſten Jahre die beiden ſchwarzen 
Leibhuſarenregimenter in Danzig und Poſen z 
einer Todtenkopfbrigade zu vereinigen. a0 
in Poſen garniſonirende 2. Leibhuſarenregimen 
Kaiferin Friedrich würde dann wahrſcheinli 
nach Graudenz kommen, doch iſt eine endgiltig 
Entſcheidung darüber noch nicht erfolgt. 

— [Zur Verhütung nugloff 
Reklamationen deutſcherIntereſſenten ge 
die Anordnungen der ruſſiſchen Zoll-Unte 
hörden wird auf folgende Beſtimmungen 
ruſſiſchen Zoll Uſtaws hingewieſen: „Der C 
des Zollbezirks endſcheidet entgiltig: 1. in M 
gelegenheiten, bei denen es fi darum hande 
an Stelle der von den Zollämtern für 
richtigkeiten in den Deklarationen verfügte 
Konfiskationen oder Zollſtrafen Accidenz trete 
zu laſſen, wenn die Höhe der verfügten Zol 
ſtrafe 100 Rubel nicht überſteigt; 2. bei B. 
ſchwerden über eine von den Zollämtern vel 
fügte Konfiskation beſchlagnahmter Waarel 
wenn der Schätzungswerth der letzteren 10 
Rubel nicht überſteigt. Beſchwerden über e 
von den Zollämtern verfügte Konfiskation bei 
ſchlagnahmter Waren, deren Schätzungswerl 
mehr als 100 Rubel beträgt, werden von denn 
Chef des Zollbezirks in Begleitung feines eigene 
Gutachtens dem Zolldepartement zur Ent“ 
ſcheidung vorgelegt.“ Nach der Rechtsanſchauun“ 
des ruſſiſchen Zolldepartements ſchließt dies 
Artikel Reklamationen bis zum Betrage vo 
100 Rubel von der Appellation überhaupt au 
und bietet demgemäß eine Appellation an d 
Behörde in derartigen Angelegenheiten keiner! 
Ausſicht auf Erfolg. 

— [Aus dem Ober verwaltung 
gericht.] Nach dem Einkommenſteuergeſe 
ſind abzugsfähig die auf beſonderen Rech 
titeln beruhenden dauernden Laſten. Der Cenf 
von N., welcher ſich verpflichtet hatte, ſeinen 
Sohne, der die höhere Verwaltungskarriel 
eingeſchlagen hatte, jährlich einen Zuſchuß vo 
über 2000 Mk. zu geben, beantragte, die 
Summe von dem Einkommen des Cenſiten ab 
zuſetzen. Das Oberverwaltungsgericht entſchie 
aber, daß die Zuſicherung des Cenſiten keine 
Abzugsfähigkeit degründenden beſonderen Rechts 
titel bildet. 

— [Der Thorner Lehrerverein 
hielt am 8. d. Mis. eine Sitzung im Hot 
„Zum Kronprinzen“ in Podgorz ab. ie 
Verſammlung nahm Stellung zu den veran 
ſchiedenen Vorſchlägen, behufs Abänderung den 
Statuten, die ſowohl vom Provinzialvorſtande , 
als auch von den Zweigvereinen gemacht worden 
find. Die Verſammlung erklärte ſich u. a. fu 
zweijährige Tagung der Delegirtenverſammlung 
Zum Schluß wurden zur Beſchickung der bevor 
flehenden Provinziallehrer Berfammlung zu e 
Marienwerder am 5. Oktober ſechs Delegirte . 
(die, Herren Mittelſchullehrer Dreyer, G 
wald und Marks- Thorn, Hauptlehrer Schulz 1 0 
Stellvertretern die Herren Lehrer Maaß ⸗Steinken, Ei 
Erdtmann » Thorn und Hauptlehrer Nöske⸗ fg 
Podgorz) und acht Vertrauensmänner für den 
Peſtalozziverein gewählt. „ 

[Im hieſigen Lehrerinnen?! 
Seminar! hat am heutigen Tagen bie münd⸗ 
liche Prüfung begonnen. Derſelben unterziehen 
ſich die ſieben Schülerinnen: Martha Bauch, 
Erna Krupp, Eliſabeth Pachaly, Margareth 0 
Rothkehl, Margarethe Schulz, Hedwig 
und Emma Zucker. Der Prüfüng wohnen d 
Herren Provinzialſchulrath Kretſchmer 
Danzig und Regierungsſchulrath Triebel a 
Marienwerder bei. 5 

— [Neuer Begräbnißverein.] 
der geſtrigen Generalverſammlung legte d 
Rendant die Jahresrechnung vor; nach 
ſelben betragen die Einnahmen 2362 Mark, 
Ausgaben 1623 Mark, jo daß ein Ueberſch 
von 739 Mark verbleibt. Das Vereins vermögt! “ 
beträgt 29 944 Mark. Zu Rechnungsreviſore “ 
wurden die Herren Fucks, Sztuczko und Wende“ 
gewählt. I 
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Bei der Ergänzungswahl des Vork; 
ſtandes wurden die Herren Stadtrath Schwar!“ 
Stadtrath Fehlauer, Kaufmann Guckſch un 
Klempnermeiſter A. Glogau wiedergewählt, "1 
Stelle des verſtorbenen Vorſtandsmitgliede? 
Kaufmann Gerbis iſt Herr Kaufmann Dora, 

gewählt worden. Die nächſte Generalverfamm I 
lung findet nächſten Sonnabend ftatt, h 

— [In der Affäre Szoulz] hatte 
das Reichsgericht bekanntlich, wie ſ. Z. gemeldet, 
die Einleitung des Verfahrens wegen Landes⸗ 
verraths abgelehnt und darauf die Staats- 
anwaltſchaft nur Anklage wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung erhoben. Der Termin zur Haupt⸗ 4 
verhandlung vor der hieſigen Strafkammer iſté 
nunmehr auf den 28. September feſtgeſetzt. 

— [Pol niſches Theater.] Geſtern 
kam „Wernyhora“ zur Aufführung, ein Drama 
in 7 Bildern. Auch dieſes Stück iſt geſchicht⸗ 
lichen Inhalts und behandelt die Anſtrengungen 
der Polen zur Zeit, als unter dem ſchwachen, 
ruſſenfreundlichen König Stanislaus der ruſſiſche 
Einfluß ſich im Polenreiche immer mehr geltend 
machte, um Erhaltung ihrer politiſchen Freiheit. 
Der Schauplatz der Begebenheit iſt die Ukraine, 
der Held des Stücke“ Wernyhora, ein einfluße- 
reicher Bauer, der ſeine Landsleute zum Kampf 
gegen die Vaterlanbsfeinde ſammelt und zum 
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Siege führt. — Auch dieſes Stück fand unge: 
theilter Beifall; die bunten Nationaltrachten 
verliehen dem Stücke einen beſonderen Reiz. 
Das Haus war nur mäßig beſucht. 
— [Am neuen Poſtgebäudel iſt 
; nunmehr über dem linksſeitigen Eingang, 
welcher zu den Schalterräumen führt, eine Uhr 
0 angebracht worden, deren Zifferblatt aus durch 
brochenem Gußeiſen und deren Zeiger aus 
Aluminium beſtehen. Die Uhr, die kein eigenes 
4 Werk beſitzt, ſteht mit dem Telegraphenamt in 
Verbindung, von wo aus auch die Zeiger in 
Bewegung geſetzt werden. Ueber dem rechts⸗ 


* 
0 
1 


ſeitigen Eingang des Poſtgebäudes iſt ebenfalls 


u 


ein Zifferblatt angebracht, das aber bis jetzt 
noch der Zeiger entbehrt. 

— [Waſſerleitung.] Nachdem mit 
der Einführung des Hochdruckbetriebes be⸗ 
gonnen, warnt der Magiſtrat vor der Ver⸗ 
geudung des Leitungswaſſers. Zuwiderhand⸗ 
lungen ziehen ſofortige Erhebungen von Waſſer⸗ 
zins evtl. Schließung der Hausleitung nach ſich. 
Das muthwillige Oeffnen der Straßenbrunnen 
iſt ebenfalls verboten. 


1 
k — [Die Pumpen,] welche jeit Ein⸗ 
richtung der Waſſerleitung reſp. der in den 
Straßen aufgeſtellten Laufbrunnen geſchloſſen 
worden ſind, ſind bisher immer noch nicht 
1 entfernt worden, obgleich ſich dies bei Gelegen ⸗ 
beit der jetzt allenthalben vorgenommenen 
Pflaſterungsarbeiten leicht hätte bewerkſtelligen 
llaſſen. Hoffentlich läßt nun die Beſeitigung 
der Pumpen nicht mehr allzu lange auf ſich 
warten, da dieſelben ſtellenweiſe ein wirkliches 
{ Verkehrshinderniß bilden. 
5 — [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
K 8 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 


— [Gefunden] wurde ein Portemonnaie 
mit Inhalt in der Brückenſtraße. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
Perſonen. 


E [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,01 Meter unter Null. 


Podgorz, 10. September. Die Einſegnung der 
diesſährigen Herbſtkonftrmanden aus der Niederung 
findet im Bethauſe zu Gr. Neſſau am 30. September 
ſtatt. Die aus Podgorz werden am 7. Oktober in 
Pape evangeliſchen Schule hier eingeſegnet. Die Prüf⸗ 
ung derſelben, ſowie der Kinder, die Michaeli 1894 
und Oftern 1895 hinzutreten, erfolgt nächſten Sonn- 
. tag, den 16. September, in der hieſigen Schule um 
5 8 Uhr durch den Herrn Superintendenten Vetter aus 
— der 7 


urske — In Generalverſammlung der Feuer⸗ 


4 


1 
7 


77 


8 


fl 


| 


5 6 
N Heutiger 


Wehr, am Freitag wurde Kaufman r Skrzypniß ie 

zum Kommandeur und äckermeiſter Stöhr als 

Schriftführer gewählt 

„ ͤ v . . EREAER 

Kleine Chronik. 

iu ͤſchweres Eiſe nbahnunglück hat 
bebe i ſchon telegraphiſch gemeldet, am Sonntag 
x Nachmittag im franzöſiſchen Departement Dife ereignet. 


Im Moment des Zuſammenſtoßes ertönten verzweifelte 
Zerbrochene Wagen⸗ 


1 


Hilferufe und Schmerzensſchreie. 


Regenſchirme, 
Sonnenſchirme zu 
Vigogne⸗ Hemden, Syſtem Jaeger, von 
wirn⸗Handſchuhe, das Paar . : 
albſeidene Handſchuhe, das Paar 
Blouſen, das Stück N 4 x 
Tricot⸗Taillen, das Stück 5 
Weiße Unterröcke, das Stück 
Corſettes von f 4 8 
Baumwolle, das Pfund 
Herren⸗Kragen, das Dutzend . } 


Strickwolle, pro Pfd. von 1,60 


| 
\ mn Ziehung DIE 


Sämmtliche 


3323 Gewinne 


Loose 4 Mark, 


E Herrmann 


Damen und Herren⸗Hemden, in guter Qualität, von 
Stheilig 75 Pf., 12theilig von 5 
jedem nur annehmbaren Preis. 


Mt. 
Mein Waarenhaus eröffne ich Ende Septembe 


Max Braun, breitestrasse, 


Kurz, Weisswaaren- und Wäsche- Geschäft. 


Anfschub schon g. und 9. October f. J. 
XXV 


II. große Hannoverſche Lotterie. 
Treffer: 


5000 Ml. 4000 M 3000 M. 2000 


341000, 5 2500, 103300, 10 42200, 40 4100 Mk. etc, 


11 für 10 Mark, Porto u. Liſte 20 Pf. 
empfiehlt u. verſ. das General⸗Debit von 


Looſe a 1 Mark auch bei Ernst Wittenberg, Thorn. 


theile und menſchliche Glieder lagen umher. Aerzte 
waren nicht zur Stelle. Da der Stations vorſteher 
getödtet war, konnte amtlich auch keine Meldung an 
die nächſtgelegene Station gegeben werden. Glücklicher⸗ 
weiſe konnte ein Reiſender telegraphiren, welcher die 
Station Chauny um Hilfe erſuchte. Gegen 5 Uhr, 
das Unglück ereignete ſich um 2 Uhr 25 Min,, traf 
der Hilfszug mit vier Aerzten und einer Abtheilung 
Arbeitern ein. Gegen 6 Uhr langte ein zweiter 
Hilfszug mit drei Aerzten und Ingenieuren an. 
Mehrere Prieſter reichten Sterbeſakramente und 
tröſteten die Verwundeten, von denen eine ganze An⸗ 
zahl ſehr ſchwere Verletzungen erlitten hat. Alle 
Opfer der Kataſtrophe befanden ſich in den für Köln 
beſtimmten Wagenabtheilungen. Die Namen der von 
dem Unfall Betroffenen find noch nicht feſtgeſtellt. 
Der Führer der Rangir⸗Maſchine iſt getödtet, während 
Lokomotivführer, Heizer und Zugführer des Schnell⸗ 
zuges, die auf ihrem Poſten ausharrten, verwundet 
wurden. Nach der amtlichen Liſte befindet ſich unter 
den Verwundeten ein einziger Deutſcher, Kaufmann 
Loewenſtein aus Elberfeld; derſelbe erlitt einen 
Beinbruch. Getödtet wurden u. a. ein Brüſſeler Rechts- 
anwalt, dem der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde, 
und das zehnjährige Töchterchen eines belgiſchen 
Reiſenden. Den letzten Pariſer Nachrichten zufolge 
ſind bei dem Eiſenbahnunglück in Apilly 5 Perſonen 
getödtet und 15 verwundet worden. Die letzten Tele⸗ 
gramme aus St. Quentin geben die Zabl der Todten 
auf 6, die der Verwundeten auf 17 an, worunter 
2 Schwerverletzte. 


Von einem gleichen Unfall wurde der Blitzzug 
Köln⸗Berlin in Braunſchweig betroffen. Es wird 
darüber gemeldet: In Folge falſcher Weichenſtellung 
fuhren am Sonntag beim Rangiren Maſchine und 
der Poſtwagen des Nachmittags 2 Uhr 42 Minuten 
in Braunſchweig eingefahrenen Blitzzuges Köln⸗Berlin 
im Hauptbahnhof in einen leeren Harzzug. Es 
wurden viele Wagen beſchädigt, auch der Poſtwagen, 
der entgleiſte. Der Rangirer Boockmann wurde, am 
Poſtwagen hängend, zwiſchen den zwei Zügen zerquetſcht 
und getödtet. 


»Der Pfarrer von Bagnari (bei Pavia) 
wurde bei einem Einbruchsdiebſtahl ertappt und 
verhaftet. 


»Wie ſich die Kinder einen Soldaten 
vorſtellen, geht aus dem nachftehenden Ferien 
aufſatz eines Schülers der Mittelklaſſe in einer drei 
Haffigen Schule eines eichsfeldiſchen Dorfes hervor: 
„Der Soldat ift roth und blau. Es geht ihm ſchlecht. 
Manche Menſchen find keine Soldaten. Sie ſind zu 
ſchlecht dazu. Der Soldat ißt Suppe und ſchießt. Er 
ſchießt nicht auf alle Leute. Am liebſten ſchießt er 
auf die Franzoſen. Oft iſt der Soldat krank, Dann 
kommt er in ein anderes Haus. Viele Soldaten ſitzen 
auf Pferden. Viele Soldaten müſſen gehen und laufen. 
Viele Soldaten haben Kanonen und Flinten mit. Die 
Kanonen gehören aber dem Soldaten nicht. Der 
Soldat kommt einmal wieder nach Hauſe.“ 


— 


Holztransport auf der Weichſel 
am 10. September. 


Th M 
iefern⸗Rundholz 
F —KBÄͤ ˙— — 


* 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg September. 
(9. Bortetius u. Grothe.) unverändert. 
Loco cont. 50er 54,50 Bf., —,— Gd. —.= bez. 
nicht conting. 70er 34,50 „ 3400 „ —.— 
e 


Septbr. —.— 


= AUSVERKAUF % 
wegen Geschäfts-Verlegung 


meines Kurz- und Weifwanren-LZagers zn bedentend ermäßigten Preiſen. 


Talckenherg durch Riedler 1 Trat 536 1: 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. September. 


Fonds: feſt. 10.9.94 
Ruſſiſche Banknoten . 221,35 221,10 
Warſchau 8 Tage . . 220,50 220,25 
Preuß. 3% Conſols. . 94,90 94,40 
Preuß. 3½% Conſols 103,50 103,40 
Preuß. 4% Conſols. . „ . 104,90 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 68,80 68,75 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,80) 65,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 99,80 99,80 

Diskonto-Commm.-Antheile . . 196,60 195,10 

Oeſterr. Banknoten 164,35] 164,35 

Weizen: Septbr. 134,50] 136,00 

Novbr. 136,50 138,00 

Loco in New⸗Dork 58/0 59¼ 

Noggen: loco 118,00 119,60 
Septbr. 118,50 119,75 

EHE 118,000 119,25 

. 118,25 119,50 

Rüböl: Oktober 43,70 43,50 
Novbr. 43,70| 43,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,800 33,40 

Septbr. 70er 36,60] 37,20 

Novbr. 70er 36,80] 37,80 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%,ͤ für andere Effekten 40%, 


Getreidebericht 
ger Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. September 1894, 


Wetter: trübe. 

Weizen: unverändert, 130/32 Pfd. hell 120/21 M., 
138/35 Pfd. hell 122/24 M. 

oggen: unverändert, 121/23 Pfd. 98/100 M., 

125/26 Pfd. 10½ M. 

Gerſte: feine, mehlige Sorten gut zu laſſen, 120/125 
M., mittlere vernachläſſigt, 100/10 M. 

Hafer: guter 102/ M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


—— STEEL 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 10. September. Nach einer 
Meldung aus Lemberg ereignete ſich geſtern 
Abend daſelbſt, kurz nachdem der Kaiſer die 
Ausſtellung verlaſſen hatte, ein größerer Unglücks⸗ 
fall. Die Ausſtellungsbeſucher ſtürmten die 
elektriſche Bahn, ſo daß infolge der Ueber» 
füllung die Bremſe verſagte, als die Waggons 
in raſender Geſchwindigkeit bergab fuhren. Die⸗ 
ſelben karambolirten mit einem früher abge⸗ 
laſſenen Waggon, und wurden in Folge des 
beftigen Zuſammenſtoßes ſieben Perſonen ſchwer, 


eine große Zahl leicht verletzt. 

Wien, 10. September. Mit dem heutigen 
Tage tritt der größte Theil der Tapeziergehilfen 
in den biejelben nerlangen Lohner 
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Brüſſel, 10. September. Der ſozialiſtiſche 
„Peuple“ veröffentlicht ein Manifeſt, welches 
während des Manövers unter den Soldaten 
vertheilt worden iſt. In heftigen Worten wer⸗ 
den die Soldaten aufgefordert die Kaſernen, 
welche die Schulen der Demoraliſirung ſeien, 
zu verlaſſen und am 14. Oktober mit dem 
Stimmzettel niederzulegen. 


Brüſſel, 10. September. Das Akten⸗ 
material des ruſſiſchen Baron Sternberg iſt 
nach Petersburg abgeſandt. Die belgiſche Re⸗ 
gierung verlangt die Auslieferung des Anarchiſten; 
man glaubt jedoch nicht, daß Rußland dieſem 
Wunſche nachkommen werde. 


Der belgiſche Hof hat wegen der Ver⸗ 
wandtſchaft mit der Familie Orleans eine drei⸗ 
wöchige Trauer anläßlich des Todes des 
Grafen von Paris angelegt. 


Antwerpen, 10. September. Geſtern 
wurde der Kongreß der chriſtlichen Demokraten 
Belgiens eröffnet. Gegen 200 Perſonen hatten 
ſich im Verſammlungslokal eingefunden. Vier 
holländiſche und mehrere franzöſiſche Vereine 
haben Delegirte im Kongreß, welcher 200 Ge⸗ 
ſellſchaften vereinigt. In der Eröffnungsſitzung 
wurde von Seiten des Prälaten Sacre auf die 
Nothwendigkeit hingewieſen, daß die katholiſchen 
Geiſtlichen den Arbeitern helfen, um die Ver⸗ 
beſſerung ihres Schickſals herbeizuführen. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 11. September. 

Berlin. An der hieſigen Börſe iſt das 
bis jetzt noch unbeſtätigte Gerücht verbreitet, 
daß an der oberſchleſiſchen Grenze infolge ver⸗ 
ſtärkten Auftretens der Cholera eine Grenzſperre 
gegen Rußland eingerichtet ſei. 

Petersburg. Miniſter Giers iſt von 
ſeiner Krankheit wieder ſo weit hergeſtellt, daß 
er wahrſcheinlich keinen Aufenthalt im Auslande 
zur Kur nehmen, ſondern direkt die Leitung der 
auswärtigen Angelegenheiten übernehmen wird. 
rr ./ NER ESET TT 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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1900 deutsche Professoren und Arzte 
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ud hat ſich als ein 

bei aßſolut unſchäd liche 


Hautnflege, 
rzug! eſſer als Oaſelin⸗, Glheerln⸗, Bow, Carbole, 
Zink⸗ dc. Salben bewährt. e & Co. in Frankfurt a. M. 
* — gratis 

yrrhen⸗C, 


dat 1 
Deutſchlond 
roſch. fiche n 

el 
„ 
A n © 


a ihr. Flüge 
derſenden bie Broſchüre mit den ärztl. 
und franko. Apotheker A. ügge 


Tuben & Mk. 1.— u. zu 50 Pfg. in den 
Die Verpackung muß tble Patentnummer 63 592 tragen. 


ſelbſtverſchuldete oder ererbte, durch 
Blutverderbniß bedingte Leiden, 
Hautansſchläge d. verſchied. Art, 
trockene u. näſſendeßflechten, Geſchwüre, 
offene Beinſchäden, Warzen, friſche 
u. veraltete Geſchlechtsleiden u. deren 
Folgezuſtände, Ausflüſſe, Harn⸗ u. 
Blaſenbeſchw., Folg. übler Jugend⸗ 
gewohnheit., als: Gedächtnißſchwäche, 
Haarausfall, Verdauungsſtör., Bruſt⸗, 
Kopf- u. Kreuzbeſchw., Unluft zur Arbeit, 
Geſichtsausſchl., Gemüthsverſtimmung, 
Pollut., fahles Ausſehen, unruh. oder 
feſter Schlaf, Schwäche ꝛc., beh. n. 
20jähr. Specialpraxis ev. auch briefl. 


unauffällig, meiſt ohne bef. Diät u. 
1 F. an.] Schies und Hemdentuch, 5), bre 10 Pf. an. Berufsftör. Erfolge allbefannt! 
d Hemde 5 zaſtör. 
n Sperbemben, mi leknen Ent, Sie A 2 9 Schütze, bresden, Frelbergerplatz 23. 
. an. tten, Paar f - 5 —— 
14 Br. u Ebemiſetts, . 23 a Großenhain Ihre 
20 Pf. Gardinen, engl. Zwirn, vonn 20 Pf. an. 
75 Pf. Damen⸗Schürzen, Tändel, vonn 30 Pf. an. 
1,00 Mt. Kinderkleidchen, das Stüt , . 50 Pl. die Brüchen ſchwacher, Heute Ind Tte 
1,00 ME. Kleiderknöpfe, das Dutzend 5 Pf. 
90 Pf. au. Schwarze Frauenſtrümpfe, Paar . 35 Pf. 
1,00 Mk. Schwarze Kinderſtrümpfe, gute Qualität, Paar 30 Pf. 
Socken, das Paar 0 10 Pf. 


1,50 Mk. 


105 Wollene Herren⸗ und Damen⸗Hemden und Beinkleider zu ſehr billige 


r in meinem Hause Breitestr. No. 9. 


Haupt⸗ 


10000 Mark 


Franz, Haunever. 2 


Hochachtungsvoll 


J. Trautmann, Strobaudstrasze No. 7, 


BEEB mm mn nn 1 * - 2 
Tauch I mdpl. immer z. v. Tuchmacherſtr. 2,12 Pferdeſtände z. verm. Schlofitr. I. r Maurer -Eimer ſtets vorräthig. 


n Preiſen. 


Vom 1. Oktober ab verlege ich mein Geſchäftslocal nach meinem Hauſe 


Gerechteſtraße Ar. 13, 


und verkaufe, um mein Lager von 


öbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren 


vor dem Umzug zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


... . 
E Kindergärtnerinnen 3 
J. und U. Kl. werden ausgebildet in der 
couceſſionirten Kindergärtnerinnen⸗ 
Bildungs Anſtalt von 
Frau Emma Zimmermann, 
Thorn, Brauerſtraße Nr. 1 (Haus Tilk). 


Suche Stellung als Haushälterin 
D Ta 


bei einzelnem Herrn oder Dame. 
Näheres bei Frau Otto, Tuchmacher⸗ 


ſtraße 18, parterre. 
* 
ling 
Bäck 


Ein kräftiger Lehr 


U 
der Luſt hat, Konditorei und erei 
zu erlernen, wird von ſofort geſucht 
Schillerstrasse 16. 

Ein großer Keller, 
welcher ſich zu jedem Geſchäft eignet, iſt 


t zu vermiethen. 
Ki »D. Grünbaum, Seglerſtr. 19. 


Sammel. Böttherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei a 
H. Bochna, Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 


5 zu W N in 1 — 1 = in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. im Werthe von 
Baden - Baden. Loose à 1 Mark, Il Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pig extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
In Thorn zu haben bei St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breiteſtraße 8. 


elne Loos 1 Mark, 00 , Mark 3000 Gewinne 150.000 Mark 


Neu- Eröffnung 


Am Montag, den 17. September, eröffne ich im Geſchäftslokale des Herrn 
[Adolph Bluhm ein 


Modewaaren- und Damen-Confections-Geschäft | 


unter der Firma: 


Hermann Kriedlaender. 


Dettfedern und Daunen. Kl 

2) Seesen r | 

| Deutsche und preussische Adlerfahnen, * 88 

=> Na fional- Fahnen, Banner und Maſtfahnen, wie Fahnenfioffe 88 | 
Agn in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. f = 

Bug CCFFFCFCFFCCCCCCCCCCC C (CGCPGGPGPVPCGCPGGPTGTGTGTGTGTPTVTPTGTGTGTVTbCTPPGTòT⅛éT(TTö—TbTbTbTb'Tb'T'''b'b' o 180 

85 Gardinen, Portieren, Tischdecken in allergrößter Auswahl zu erſtaunlich billigen Preiſen. 9 
85 Gardinen- Reste und einzeine Fenster für die Hälfte des Preiſes. 8 

- Breitestr, 14. S. David, Breitestr. 4. 

J a Mebrennfure an complefter Aus Auskaktungen. gen. er 4 


#20000990000000000000000000000000400000000000006 000000000000000000000000M | 
nm Flüſſige Kohlenſäure Auf vielſeitiges Verlangen mE | 
‘e „guten Ihe lin 10 Kilo e empfiehlt M. Max Pünchera. 


oofernde Gattin, Mutter, Schwieger 
r TEE TEE EEE EEE 
R 1 ] re ieee 40 find zu verkaufen: app AN grösste Nenagerie 


i Auen alzlger, 15 Arbeitswagen u. verſchied. Wagentheile, am Bromberger Thor 
u ‚„9&, Holländer, 8 (7 en x compl. uU. einzelne Theile, 4 2uñnoch einige Tage hier und werden nach wie vor 
eren an. e Dieses arioen f V5 Karren, täglich 3 große Vorſtellungen 


gegeben, 1 8 4 und 6 hr und Abends 8 Uhr 
1 mit H Hauptfü ütterung fämmtlicher Thiere, 

Ju jeder Vorſtellung Auftreten der jugendlichen Dompteuſe 

12 Rosina Scholz und des berühmten Thierbändigers 
Mr. William Scotty. 


Die Hinterbliebenen. I eroß. eiſ. Waſferkaſten u. fahrbare Waſrerkufen, 
11 „A borzügt. fahrbare leichte Feuerſpritze, 
Für die zahlreichen Beweiſe der innigen Be Hück ſelmaſchine, Dezimalwaage, diu. Werkzeuge, 3 


Theilnahme und die reichen Kranzſpenden 
2 der! Beerdigung faſeres geliebten Tochter Lampen . Laternen, Sägen, altes Eiſen, Brennholz, 


Alles Nähere bekannt. 
Helene jagen wir allen Freunden und bra 12 neue groß. enſter, Bean 


Hochachtungsvoll H. Scholz. 
Bekannten, ſowie auch dem Gern Lehrer — 


Zodrow, und den Kindern der . Klaſſe 1 neue Tre 5 pe (18 Stufen). 0. P r 2 ö 8 8, Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 


be en Fee 1894. Ein 15 Bei non „ . kief, Bretter und eine Tho Breitestr No 32 Verein Thorn. 
e eee arthie „. gohle | Bee dad Stigte eee Generalverſammlung 


Defentliche argen Eine Berfeigerung wird nicht ſtattfinden. een en ES 


Abends su 


hr 
Freitag, den 14. September er., Julius Kusel. 1 1 Uhren, 1 Fe 8 in > 


A ee be . dere ration Got, Silbe: md optische Ware, | S Ser Vers. 
maschine, 1 Selbitfahrer, 200 Muſikwerke und Automaten, | Tivoläs Mittwoch frische Watte. 


Stück Säcke, Waage nebft icht Jedem ist ein schönes Antlitz, scharfe Züg 
Gewichten, 1 Bretterſchuppen, E 1 schöne Hünde eigen, aber fie weigs, zart, klar und aorgtäitg 5 Sagen ee K Stefa nski' ide AR 


1 braune Stute, 1 Be en gepflegt ausſehend zu machen, das ſteht in eines Jeden Macht. Man te Aus rung aller vor⸗ 
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